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(54) Lösesicherung und Steckverbinder mit einer derartigen Lösesicherung

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Lösesiche-
rung (10) zur Anordnung an einer Überwurfmutter (12)
eines Steckverbinders, mit einer Hülse (14) und einem

an der Hülse (14) ausgebildeten Kragen (16), welcher in
einem Gebrauchszustand eine Lösefläche (18) der Über-
wurfmutter (12) zumindest teilweise überdeckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf eine Lösesiche-
rung zur Anordnung an einer Überwurfmutter eines
Steckverbinders. Ferner richtet sich die Erfindung auf ei-
nen Steckverbinder mit einer derartigen Lösesicherung.
[0002] Steckverbinder dienen dazu, ein Kabel mit ei-
nem Geräteanschluss oder einem anderen Kabel zu ver-
binden. Die Steckverbinder weisen hierfür üblicherweise
einen Kontaktträger auf, wobei die Leiter des Kabels mit
in dem Kontaktträger angeordneten Kontakten zur Aus-
bildung einer Kontaktierung verbunden werden. Nach
dem Verbinden der Leiter des Kabels mit den Kontakten
des Kontaktträgers wird auf den Kontaktträger eine Über-
wurfmutter aufgeschraubt und mit einem bestimmten
Drehmoment festgezogen. Die Überwurfmutter weist
hierfür einen Hülsenkörper mit einem Innengewinde auf,
wobei an dem Hülsenkörper eine Lösefläche in Form ei-
ner sechskantförmigen Scheibe angeordnet ist. Die
Überwurfmutter dient unter anderem dazu, den Kontakt-
träger im Bereich der Kontaktierung der Leiter des ein-
geführten Kabels mit den Kontakten gegen Feuchtigkeit
und Schmutz abzudichten. Zudem kann mittels der Über-
wurfmutter eine Zugentlastung für die Leiter des Kabels
im kontaktierten Zustand realisiert werden. Über die Lö-
sefläche kann die Überwurfmutter an dem Kontaktträger
befestigt und gelöst werden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Lösung zu schaffen, mittels welcher ein ungewolltes Lö-
sen der Überwurfmutter von dem Kontaktträger verhin-
dert werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
das Vorsehen einer Lösesicherung der eingangs näher
bezeichneten Art gelöst, welche eine Hülse und einen
an der Hülse ausgebildeten Kragen aufweist, wobei der
Kragen in einem Gebrauchszustand eine Lösefläche der
Überwurfmutter zumindest teilweise überdeckt.
[0005] Bei einem Steckverbinder der eingangs näher
bezeichneten Art wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass an der Überwurfmutter des Steck-
verbinders eine Lösesicherung nach einem der Ansprü-
che 1 - 6 angeordnet ist.
[0006] Zweckmäßige Ausgestaltungen und vorteilhaf-
te Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unteran-
sprüchen angegeben.
[0007] Die erfindungsgemäße Lösesicherung dient
dazu, ein ungewolltes Lösen der Überwurfmutter, bei-
spielsweise per Hand sicher zu verhindern. Hierfür wird
die Lösesicherung an der Außenumfangsfläche der
Überwurfmutter angeordnet, so dass die Lösesicherung
die Außenumfangsfläche der Überwurfmutter zumindest
teilweise umgibt. Der Gebrauchszustand ist der Zustand,
bei welchem die Lösesicherung an der Überwurfmutter
angeordnet ist. Die Lösesicherung weist eine Hülse auf,
welche in dem Gebrauchszustand den Hülsenkörper der
Überwurfmutter umgibt. An der Hülse ist ein Kragen an-
geformt, welcher im Gebrauchszustand den Bereich der
Lösesicherung der Überwurfmutter zumindest teilweise

umgibt. Der Kragen verhindert dadurch, dass die Löse-
fläche, insbesondere zum Lösen der Überwurfmutter,
ohne ein Werkzeug betätigbar ist. Der Kragen ist vor-
zugsweis mit der Hülse einteilig ausgebildet. Er kann je-
doch auch als ein separates Bauteil an der Hülse ange-
ordnet sein. Zwischen dem Kragen bzw. der Innenfläche
des Kragens und der Lösefläche ist vorzugsweise ein
Spalt ausgebildet, über welchen die Lösefläche mit ei-
nem Werkzeug, wie einem Maulschlüssel oder einem
Steckschlüssel betätigbar ist. Die Hülse der Lösesiche-
rung ist hingegen mit einem möglichst geringen Abstand
zu der Außenfläche des Hülsenkörpers der Überwurf-
mutter angeordnet, um ein Erfordernis für einen zusätz-
lichen Bauraum durch die Lösesicherung möglichst ge-
ring zu halten. Die Lösesicherung ist vorzugsweise be-
reits bei der Anordnung der Überwurfmutter an dem Kon-
taktträger an der Überwurfmutter angeordnet. Mittels der
erfindungsgemäßen Lösesicherung kann somit einfach
und kostengünstig ein ungewolltes Lösen einer Über-
wurfmutter von einem Kontaktträger verhindert werden.
Ist die Lösesicherung bereits bei der Anordnung der
Überwurfmutter an dem Kontaktträger an der Überwurf-
mutter angeordnet, ist auch das Befestigen der Über-
wurfmutter an dem Kontaktträger nur mit einem entspre-
chenden Werkzeug möglich.
[0008] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist die Lösesicherung frei drehbar relativ zu der
Überwurfmutter an der Überwurfmutter anordbar. Durch
die freie Drehbarkeit der Lösesicherung um die Mittel-
achse der Lösesicherung in einem an der Überwurfmut-
ter befestigten Zustand, d. h. dem Gebrauchszustand,
kann ein Befestigen oder Lösen der Überwurfmutter, ins-
besondere ein Beschalten von Hand, besonders sicher
verhindert werden.
[0009] Zur verliersicheren Anordnung der Lösesiche-
rung an der Überwurfmutter ist bevorzugt an der Hülse,
insbesondere der Innenfläche der Hülse, der Lösesiche-
rung ein Verrastelement ausgebildet. Das Verrastele-
ment kann in Form einer Auswölbung ausgebildet sein,
wobei die Auswölbung beispielsweise in Form eines Ha-
kens, einer Rastnase oder eines Ringes ausgebildet sein
kann, welche in eine an der Außenumfangsfläche der
Überwurfmutter ausgebildete Ausnehmung eingreift. Al-
ternativ kann das Verrastelement aber auch an der In-
nenfläche der Hülse in Form eine Ausnehmung ausge-
bildet sein, in welche eine an der Außenumfangsfläche
der Überwurfmutter ausgebildete Auswölbung eingreift.
Dabei ist vorzugsweise die Passung der Auswölbung mit
der Ausnehmung mit einem Spiel versehen, so dass die
freie Drehbarkeit der Lösesicherung um seine Mittelach-
se trotz der verliersicheren Anordnung weiter gewährlei-
stet werden kann. Durch das Vorsehen eines Verrast-
elementes wird im Gebrauchszustand insbesondere ein
Verrutschen der Lösesicherung in Axialrichtung entlang
der Mittelachse der Überwurfmutter, welche der Mittel-
achse der Lösesicherung entspricht, verhindert.
[0010] Gemäß einer weiter bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Kragen einteilig oder mehrteilig
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ausgebildet. Bei einer einteiligen Ausbildung ist der Kra-
gen umlaufend um die Lösefläche der Überwurfmutter
ausgebildet, so dass die Lösefläche, insbesondere die
Längsseitenfläche der Lösefläche, vollständig von dem
Kragen abgedeckt wird. Ein Befestigen oder Lösen der
Überwurfmutter erfolgt bei einer einteiligen Ausbildung
des Kragens, indem ein Werkzeug von oben, d. h. von
der Stirnfläche der Lösefläche aus, auf die Lösefläche
aufgesetzt und betätigt wird. Bei einer mehrteiligen Aus-
bildung sind zwei oder mehr Ausnehmungen an dem Kra-
gen ausgebildet, so dass die Lösefläche entlang ihrer
Längsseitenfläche nicht vollständig von dem Kragen ab-
gedeckt wird. Dadurch ist es möglich, dass ein Werkzeug
seitlich an der Lösefläche zum Befestigen und Lösen der
Überwurfmutter angesetzt werden kann.
[0011] Vorteilhafterweise kann es ferner vorgesehen
sein, dass zwischen der Hülse und dem Kragen eine Stu-
fe ausgebildet ist. Bei einer Ausbildung einer Stufe weist
der Kragen, insbesondere die Innenfläche des Kragens,
einen größeren radialen Abstand zu der Mittelachse der
Lösesicherung auf als die Hülse, insbesondere die In-
nenfläche der Hülse. Durch die Stufe kann der Abstand
zwischen der Lösefläche und der Innenfläche des Kra-
gens vergrößert werden, wodurch eine bessere Erreich-
barkeit der Lösefläche für ein Werkzeug zum Befestigen
und Lösen der Überwurfmutter erreicht werden kann.
[0012] Weiter ist es bevorzugt vorgesehen, dass die
Lösesicherung aus einem Kunststoffmaterial ausgebil-
det ist. Als Kunststoffmaterial kann beispielsweise Poly-
amid verwendet werden. Durch die Verwendung eines
Kunststoffmaterials weist die Lösesicherung ein gerin-
ges Gewicht und eine gute Isolierwirkung auf. Zudem
kann die Herstellung der Lösesicherung kostengünstig
und mit einem geringen Aufwand in hohen Stückzahlen
erfolgen.
[0013] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand bevor-
zugter Ausführungsformen näher erläutert.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer an einer
Überwurfmutter angeordneten erfindungsge-
mäßen Lösesicherung gemäß einer ersten
Ausführungsform;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer an einer
Überwurfmutter angeordneten erfindungsge-
mäßen Lösesicherung gemäß einer zweiten
Ausführungsform;

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer an einer
Überwurfmutter angeordneten erfindungsge-
mäßen Lösesicherung gemäß einer dritten
Ausführungsform; und

Fig. 4 eine schematische Schnittdarstellung entlang
einer Längsseitenfläche der wie in Fig. 2 dar-
gestellten an einer Überwurfmutter angeordne-

ten erfindungsgemäßen Lösesicherung.

[0015] In Fig. 1 ist eine erste Ausführungsform einer
Lösesicherung 10 gezeigt, welche an einer Überwurf-
mutter 12 eines Steckverbinders angeordnet ist. Die Lö-
sesicherung 10 weist eine Hülse 14 und einen an der
Hülse 14 ausgebildeten Kragen 16 auf, wobei der Kragen
16 in dem hier gezeigten Gebrauchszustand eine Löse-
fläche 18, insbesondere die Längsseitenflächen der Lö-
sefläche 18, vollständig überdeckt. Ein Lösen oder Be-
festigen der Überwurfmutter 12 an einem hier nicht ge-
zeigten Kontaktträger eines Steckverbinders kann da-
durch nur mittels eines Werkzeuges und nicht per Hand
erfolgen. Die Lösefläche 18 ist in Form einer sechskan-
tigen Scheibe ausgebildet, welche an einem zylinderför-
migen Hülsenkörper 20 der Überwurfmutter 12 angeord-
net ist. Der zylinderförmige Hülsenkörper 20, welcher,
wie auch in Fig. 4 gezeigt ist, ein Innengewinde 22 zur
Befestigung an dem Kontaktträger aufweist, wird zumin-
dest teilweise von der Hülse 14 der Lösesicherung 10
überdeckt. An dem Übergang zwischen dem Hülsenkör-
per 20 und der Lösesicherung 18 ist ein Spleißring 24,
wie er auch in Fig. 4 gezeigt ist, angeordnet.
[0016] Bei der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform ist
die Hülse 14 und der Kragen 16 einteilig ausgebildet. Bei
einer einteiligen Ausbildung ist der Kragen 16 umlaufend
um die Lösefläche 18 der Überwurfmutter 12, so dass
die Lösefläche 18, insbesondere die Längsseitenfläche
der Lösefläche 18, vollständig von dem Kragen 16 ab-
gedeckt wird, ausgebildet wird. Ein Befestigen oder Lö-
sen der Überwurfmutter 12 erfolgt dann, indem ein Werk-
zeug von oben, d. h. von der Stirnfläche der Lösefläche
18 aus, auf die Lösefläche 18 aufgesetzt und betätigt
wird.
[0017] Der Kragen 16 ist ferner umlaufend und damit
ebenfalls einteilig ausgebildet. Zwischen dem Kragen 16
bzw. der Innenfläche des Kragens 16 und der Längssei-
tenfläche Lösefläche 18 ist ein Spalt 26 ausgebildet, über
welchen die Lösefläche 18 mit einem Werkzeug, wie bei-
spielsweise einem Maulschlüssel oder einem Steck-
schlüssel, betätigbar ist. Die Hülse 14 der Lösesicherung
10 ist hingegen mit einem möglichst geringen Abstand
zu der Außenfläche des Hülsenkörpers 20 der Überwurf-
mutter 12 angeordnet. Der Kragen 16 verhindert eine
freie Zugänglichkeit der Lösefläche 18 der Überwurfmut-
ter 12 mit der Hand, so dass insbesondere ein ungewoll-
tes Lösen der Überwurfmutter 12 von einem Kontaktträ-
ger mittels der Lösesicherung 10 verhindert werden
kann.
[0018] Fig. 2 zeigt eine zweite mögliche Ausführungs-
form einer Lösesicherung 10 gemäß der Erfindung. Die
in Fig. 2 gezeigte Lösesicherung 10 entspricht im We-
sentlichen der in Fig. 1 gezeigten Lösesicherung 10, wo-
bei bei der in Fig. 2 gezeigten Ausführungsform im Ge-
gensatz zu der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform der
Kragen 16 zweiteilig ausgebildet ist, indem der Kragen
16 zwei Ausnehmungen bzw. zwei zueinander beabstan-
det angeordnete Teilelemente 28, zwischen denen je-
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weils eine Ausnehmung vorgesehen ist, aufweist. Bei der
in Fig. 2 gezeigten Ausführungsform ist somit die Löse-
fläche 18 entlang ihrer Längsseitenfläche nicht vollstän-
dig von dem Kragen 16 abgedeckt, so dass ein Werkzeug
auch seitlich an der Lösefläche 18 zum Befestigen und
Lösen der Überwurfmutter 12 angesetzt werden kann.
[0019] Fig. 3 zeigt eine dritte mögliche Ausführungs-
form einer Lösesicherung gemäß der Erfindung, bei wel-
cher der Kragen 16, wie bei der in Fig. 1 gezeigten ersten
Ausführungsform, einteilig ausgebildet ist, d. h. umlau-
fend um die Lösefläche 18 der Überwurfmutter 12 aus-
gebildet ist, und zwischen der Hülse 14 und dem Kragen
16 eine Stufe ausgebildet ist. Bei einer Ausbildung einer
Stufe weist der Kragen 16 bzw. die Innenfläche des Kra-
gens 16 einen größeren radialen Abstand zu der Mittel-
achse der Lösesicherung 10 auf als die Hülse 14 bzw.
die Innenfläche der Hülse 14. Durch die Stufe wird der
Abstand zwischen der Lösefläche 18 und der Innenfläche
des Kragens 16 und damit der Spalt 26 zwischen dem
Kragen 16 und der Lösefläche 18 vergrößert, wodurch
eine bessere Erreichbarkeit der Lösefläche 18 für ein
Werkzeug zum Befestigen und Lösen der Überwurfmut-
ter 12 erreicht wird.
[0020] In Fig. 4 ist ein Längsschnitt einer an einer Über-
wurfmutter 12 angeordneten Lösesicherung 10 darge-
stellt. Hierbei ist zu erkennen, dass die Lösesicherung
10 über ein Verrastelement 30 verliersicher an der Au-
ßenumfangsfläche der Überwurfmutter 12 angeordnet
bzw. befestigt ist. Das Verrastelement 30 ist bei der in
Fig. 4 gezeigten Ausführungsform in Form einer Auswöl-
bung ausgebildet, die an der Innenfläche der Lösesiche-
rung 10, insbesondere an der Innenfläche der Hülse 14,
angeformt ist. Das Verrastelement 30 greift in eine an
der Außenumfangsfläche der Überwurfmutter 12 ausge-
bildete Ausnehmung ein, um eine Verrastung auszubil-
den. Das Verrastelement 30 kann einteilig mit der Löse-
sicherung 10 oder in Form eines separaten Bauteiles
ausgebildet sein. Die Passung des Verrastelementes 30
mit der Ausnehmung ist mit einem Spiel versehen und
zwischen der Innenfläche der Hülse 14 und der Außen-
umfangsfläche der Überwurfmutter 12 bzw. der Außen-
umfangsfläche des Hülsenkörpers 20 der Überwurfmut-
ter 12 ist ein kleiner Spalt 32 ausgebildet, so dass trotz
der verliersicheren Befestigung der Lösesicherung 10 an
der Überwurfmutter 12 eine freie Drehbarkeit der Löse-
sicherung 10 um die Überwurfmutter 12 bzw. um die Mit-
telachse der Lösesicherung 10 bzw. um die Mittelachse
der Überwurfmutter 12 gewährleistet werden kann.

Bezugszeichenliste

[0021]

Lösesicherung 10

Überwurfmutter 12

Hülse 14

Kragen 16

Lösefläche 18

Hülsenkörper 20

Innengewinde 22

Spleißring 24

Spalt 26

Teilelement 28

Verrastelement 30

Spalt 32

Patentansprüche

1. Lösesicherung (10) zur Anordnung an einer Über-
wurfmutter (12) eines Steckverbinders, mit einer
Hülse (14) und
einem an der Hülse (14) ausgebildeten Kragen (16),
welcher in einem Gebrauchszustand eine Löseflä-
che (18) der Überwurfmutter (12) zumindest teilwei-
se überdeckt.

2. Lösesicherung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet dass die Lösesicherung (10) frei
drehbar relativ zu der Überwurfmutter (12) an der
Überwurfmutter (12) anordbar ist.

3. Lösesicherung (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Hülse (14) ein
Verrastelement (40) zur verliersicheren Anordnung
der Lösesicherung (10) an der Überwurfmutter (12)
ausgebildet ist.

4. Lösesicherung (10) nach einem der Ansprüche 1 - 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kragen (16)
einteilig oder mehrteilig ausgebildet ist.

5. Lösesicherung (10) nach einem der Ansprüche 1 - 4,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der Hül-
se (14) und dem Kragen (16) eine Stufe ausgebildet
ist.

6. Lösesicherung (10) nach einem der Ansprüche 1 - 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lösesicherung
(10) aus einem Kunststoffmaterial ausgebildet ist.

7. Steckverbinder, umfassend eine Überwurfmutter
(12) und eine an der Überwurfmutter (12) angeord-
nete Lösesicherung (10) nach einem der Ansprüche
1 - 6.
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